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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben 
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No. 115. Freitag, den 25. September 1840. 


Bei dem nahen 


An die geehrten Zeitungsleſer. ee 
Ablauf des Viertefjahred werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 


bierdurch ergebenſt erſucht, bis zum 2ten Oktober 1840 in unferer Expedition, Krautmarkt No. 1053, die 


Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. 


Der Praͤnumerations⸗ 


reis fuͤr das laufende Quartal vom 


Iſten Oktober bis zum letzten Dezember d. J. beträgt incluſive Stempel 223 Sgr. Auswärtige reſp. Praͤnu⸗ 


nierauten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen 


wird die Praͤnumerations⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es alsdann nicht unſere Schuld, wenn bei 
nicht ſoͤmmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnen. 


Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iften Oktober 
Rüge Meldung 
ie Ausgabe det 


Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 
= D i 


Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Bekanntmachung. 
In Folge des Publikats der Königlichen Regierung 
vom iften September c. (Amtsblatt No, 37) machen 
wir bekannt, daß die hieſigen Lokal⸗Polizei⸗ Verordnungen: 
10 a Anſchlag an dem ſchwarzen Brett im Rath⸗ 
auſe 0 = 
9) durch Inſertion in die Stettiner Zeitungen, 

zur Kenntniß gebracht werden ſollen. a 
Stettin, den 23ſten September 1840. 5 

Odber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſtet und Rath. 
Das lte Sıhe der Geſetz⸗ Sammlung enthält unter 
No. 2112. das Gefep, beiteffend die Befugniß zum 
Ueberſetzen vom linken zum rechten Rhein⸗Ufer, Vom 


4. Juli d. J. 5 8 
No. 2113, die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Otdre vom 6. Aus 
aut d. J., betreffend das rechtliche Verhälmmiß der 
chleſiſchen Pfandbriefe zu den hierzu beſonders aus⸗ 
gefertigten Zins⸗Recognitionen; ER . 
No. 2114. den Tarif, nach welchem das Damme und 
Bruͤcken⸗Geld und das Brücken Aufzugsgeld in der 


* 


le. Zeitungs ⸗ Expedition. 


Sd Wohin zu erheben iſt. Vom sten def, Mis 
2 n = T Pr 


u / 
No. 2115. die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 10ten 
I. M., die Ernennung des Obers Praͤſidenten und 
bisherigen Wirklichen Geheimen Raths von Schön 
zum Staats⸗Miniſter betreffend. 5 a 


i Nürnberg, vom 10. September. 
(Allg. 3.) Die meiſten Uebungen des in und um 
das Lager bel Nuͤruberg verfanfmelten Atmee⸗ Corps 


ſind volüber. Sonnabend, am 12ten, findet noch ein 


großes Feldmanoͤver ſtatt, und Montag, am L4ten, 
verlaffen die Truppen das Lager und marſchlten in 
ihre alten Garniſonen zurück. Was Aus küſtung, 
Haltung und Mandvrirfähigkeit betrifft, vereinigt ſich 
das Attheil aller Sachkundigen, der fremden wie der 
einheimiſchen, dahin, daß dle Baierlſchen Truppen 
aller Waffengattungen nichts zu wünſchen 5 laſſen, 


Rund daß das Baſerſſche Ausräſtungs⸗ und geſammte 


Heerweſen den ausgezeichnetſten beizuzaͤhlen fel. Am 
meiſten ruͤhmt man die dem Jaller schen Syſtem ge⸗ 


5 (Interim. Redacteur A. H. G. Effenbart.) 


Stettiner Zeitung. 
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maͤß eingerichtete Artillerie und die leichte Reiterei, 
die Chevauxlegers, wirklich auch die Zierde der Baies 
riſchen Armee, ſchoͤne Pferde und ſchoͤne Leute, und 
belde wie zuſammengewachſen, wie aus einem Guß. 
Die geſammte Baieriſche Feldartillerie iſt gegenwaͤr⸗ 
11g, da die Zoller ſchen Verbeſſerungen das Umwerfen 
ſelbſt auf dem ſchwlerigſten Boden, bei Paſſagen 


über Gräben und andere Unebenhelten, verhindern, 
als fahrende durchaus auf gleiche Weiſe eingerich⸗ 


tet, und unterſcheidet ſich nut in leichte und ſchwere 
Feldartilletie, je nachdem ein ſechs⸗ oder ein zwoͤlf⸗ 
pfuͤndiges Kanonenkallber angewendet wird. Die fo 


eingerichtete leichte fahrende Artillerie ſoll zugleich die 


in neuerer Zeit immer wichtiger werdende, zur uͤber⸗ 
raſchenden Attake und zur Unterſtuͤtzung der Kavallerie 
ungemein geeignete, ſedoch auch ſeht koſtbare reitende 
Artillerie, welche namentlich in den Heeren von 
Preußen und Rußland ſeit Friedrich dem Großen 
eingeführt und als ſehr nuͤtzlich befunden worden iſt, 
erfeßen; auch hatte man hier wiederholt Gelegenheit, 
‚fie mit der leichten Kavallerie manoͤvriren und an 
Schnelligkeit und Kuͤhnheit mit dieſer wetteifern zu 
ſehen; indeß halten Manche dafür, daß einige der 
reitenden Artillerie eigenthuͤmliche Vortheile durch eine 
auch noch ſo vervollkommnete fahrende nicht zu er⸗ 
reichen ſeien. Mehrere Batterien führen verſuchs⸗ 
weiſe ſchoͤn eingerichtete Percuſſtonskanonen, welche 
vom Wind und Wetter unabhängiger find und ſchnel⸗ 
ler feuern als die gewoͤhnlichen Kanonen mit der 
Lunte. Die Verſuche ſind allem Anſchein nach auf 


das günſtigſte ausgefallen, und dürften mithin die 
allgemeine Einführung von Percuſſtonskanonen ent⸗ 


ſcheiden. Auch ein Theil der Infanterie iſt verſuchs⸗ 
weiſe mit neuen Percuſſtonsgewehten bewaffnet wor⸗ 
den, die ebenfalls wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit und 
bed ſchnellen Feuerns allgemeinen Beifall gefunden 
haben. — Geſtern fanden unter anderm in Gegen⸗ 
wart des Königs intereffante Kavallerie⸗Manoͤvers in 
der ganzen Diviſion ſtatt, und nach Beendigung der⸗ 
ſelben ſah man dle geſammte Reiterei vor Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin in geſtrecktem Lauf mit bewun⸗ 
derungswͤͤrdiger Ordnung und Feſtigkeit voruͤberzie⸗ 
hen. In der That, dieſe Cavallerſe würde die vom 
Marſchall von Sachſen angegebene Pruͤfung beſtehen, 
nach welcher eine gute Neiterei in ganzer Diviſion 
auf 6000 Schritte einen Choc auszuführen im Stande 


feln fon, ohne in Unordnung, in Schwanken oder 


Brechen zu gerathen. — Noch muß ein Work davon 
erzählt werden, wie ſich Nürnberg geputzt und ger 
ſchmuͤckt hat, (o man noch niemals geſehen und witk⸗ 
lich unerhört iſt. Wenn die gute Stadt nicht gar 
zu alt waͤre, um noch verliebt zu ſein und ochzeit 
u feſern, fo ſollte man an dergleichen Einfäle von 
ihr glauben — ſo wehen und wallen und flackern die 


blauwelßen Bänder und Gewänder, die Fahnen und 
Flaggen, die Wimpeln und Timpeln, au allen Fen⸗ 


tern und Erkern, auf allen Daͤchern und Giebeln. 


vollauf zu thun. 


Aber Nürnberg thut Alles, um feinen Koͤnig und 
feine Koͤnigin zu ehren, deren Gegenwart innerhoss 
feiner Ringmauern und deren Reſidenz in der alten, 
neuverjuͤngten Burg es ſich auch ſeinerſeits geehrt und 

begluͤckt fühlt. Da iſt es denn ſchon begreiflich, 

daß ſich in der Freunde ihres Herzens die Matrone 

ein bißchen maͤdchenhaft aufdonnert und von unten 
bis oben bebaͤndert und bewimpelt, als wolle fie eben 
noch den Hochzeitreigen tanzen. Man muß die alt⸗ 

ehrwuͤrdige, huͤbſch winkelige und huͤgelige, hochgiebe⸗ 
lige, durchaus Deutſch eigenthämliche Stadt in ih⸗ 

rem jetzigen Schmuck und weißhimmelbfauen Sonn⸗ 

tagspuße ſelbſt ſehen, um ſich einen richtigen Begriff 

von dem Maͤhrchen⸗ und Traumhaften des Anbllcks 

bilden zu koͤnnen, den ſie darbietet. 

— Vom 15. Septbr. (L. A. Ztg.) Seit drei 
Wochen war unſere Stadt in unausgeſetzter Bewe⸗ 
gung; zuerſt kam das jährliche Volksfeſt, welches 
acht Tage waͤhrte, dann ſchloß ſich das Lager an 
mit einer Dauer von 14 Tagen. Alle Geſchaͤfte ruh⸗ 
ten, wo nicht ganz doch halb, nur dle Wirthe hatten 
hun. Geſtern find nun die Truppen aus 
dem Lager in ihre Garnifonen abmarſchirt, und auch 
der Hof hat unſere Stadt verlaſſen. Die militairis 
ſchen Uebungen begannen mit Erercitien und endig⸗ 
ten am 12. Sept. mit einem Feldmanoeupre, bei 
welchem der Uebergang Über zwel Fluͤſfe und die 
Vertheidigung der Bruͤcken den Hauptmoment bildete. 
Soviel verlautet, war man mit der Haltung und 
Fertigkeit der Truppen ſehr wohl zufrieden; der Köͤ⸗ 


nig und der Kronprinz waren faſt täglich im Lagen 


und beſuchten einzelne Zelte; auch die Königin wohnte 
den Uebungen bei. Von neu Eonftruirten Zelten war 
im Lager noch nichts zu bemerken, es ſind noch die⸗ 
ſelben wie unter Karl Theodor, fo niedrig, daß kein 
Mann aufrecht darin ſtehen kann, und überhaupt fo 
eng, daß man kaum begreift, wie ſich ſieben Solda⸗ 
ten darin zuſammenſchichten koͤnnen. Bei der Ka⸗ 
vallerſe machte man die unangenehme Erfahrung, daß 
die Pferde durch die Sättel ſehr leicht wund gedruͤckt 
werden, und es fragt ſich nun, ob die Sättel Urs 
ſache ſind oder der Bau der Pferde. Man will 


behaupten, der Ruͤckenbau der Deutſchen Pferde 


ſei dem Satteldrucke mehr ausgeſetzt als jener der 
wilden Pferde aus der Walachei; man werde daher 
wieder wie früher die Armee aus der Walachei res 
montiren, ein Umſtand, der freilich fuͤr unſere Pfer⸗ 
dezucht ſehr nachtheilig fein: und anſehnliche Sum⸗ - 
men aus dem Lande führen würde, Man möchte 

vielmehr glauben, unſere Militairpferde würden in 
den Garniſonen gar zu ſehr geſchont, es werde ihnen 
dort gar zu wenig zugemuthet, fie ermangeln dann, 
wenn ſie ins Feld ſollen, der noͤthigen Abhaͤrtung; 
man mache nur in jeder Woche einige anſtrengende 
itte, dann wird ſich der Ruͤcken ſchon an das Tra⸗ 
gen des Sattels gewöhnen. Großes Intereffe erregte 
die Artillerſe, namentlich die Perkuſſionskauonen; die 


Schnelligkeit in der Löͤſung des Schuſſes wird durch 
dieſe Einrichtung weſentlich erhoht; es bedarf jetzt 
nur eines Zuges und der Schuß iſt losgebrannt, 
während bei dem Entzünden durch die Lante nicht 
ſelten einige Sekunden hingingen. 

er Frankfurt a. M., vom 18. September. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm 
auf der am verfloſſenen Dienſtag ſtaltgehabten Durch» 
teife einen ſehr kurzen Aufenthalt in unferer Stadt. 
Die Mandver des achten Bundes⸗Armfe,Corps dürfs 
ten leider nicht von der Witterung beguͤnſtigt geweſen 
ſein. In den naͤchſten Wochen ſollen die Naſſauiſchen 
Truppen zu einem Manoͤver zuſammengezogen wer⸗ 
den, und zwar nur einige Stunden von hier entfernt. 

Kopenhagen, vom 7. September. 8 

(Allg. Z.) Dieſer Tage kamen in den Roeskilder 
Standen die wohlbekannten Petitionen von 131 Eins 
wohnern von Roeskilde und 3401 Bewohnern Ko⸗ 
penhagens e i 
recht“ vor, und gaben zu hoͤchſt intereſſanten Debat⸗ 
ten Anlaß. Staate rath Hvldt begleitete dieſe Frage 
zur Einleitung mit folgenden Worten: „Ich gebe 
mir hiemit die Ehre, eine Petition von 3401 der 


achtbarſten Bürger und Einwohner Kopenhagens vors 


zulegen, daß die Staͤndeverſammlung vor dem Koͤnig 
aussprechen möge, was feine treue und ergebene Uns 
terthanen von ihm hoffen und erwarten, daß er den 
vereinigten Repraͤſentanten des Volkes eine be⸗ 

ſchließende Mitwirkung ſowohl für die Geſetz⸗ 
gebung im Allgemeinen als bei der Feſtſetzung der 
Einnahmen und Ausgaben des Staats insbeſondere 
gewähren moge.“ Die Petition ward mit 47 Stim⸗ 


men gegen 14 an das in Betreff des Steuer⸗Be⸗ 
willigungsrechts bereitd niedergeſetzte Comite verwieſen. 


Paris, vom 16. September. 

Seit den Nachrichten aus Alexandrien vom 26. 
Auguſt if die orientalifche Frage, ſcheinbar wenige 
ſtens, nicht von der Stelle geruͤckt, und in dem 
Stande der jener Frage entſprechenden diplomatiſchen 


Kriſis iſt eben fo wenig eine merkliche Veraͤuderung 


vorgegangen. Dagegen haben die letzten Tage einige 
neue Buͤrgſchaften für Aufrechthaltung des 
Friedens mit ſich, oder doch zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht. Dahin rechnen wir freilich nicht 
die von einem Engliſchen Journale erzählte ((London) 
und von einem hieſigen Blatte beſtaͤtigte Scene, in 
welcher Thiers dem Könige den enropdifchen Fries 
densſtand als Nefultat der gewandten Politik ſeines 
Kabinets garantirt haben ſoll; wohl aber iſt die taͤg⸗ 
lich kaͤhner werdende Oppofition der Mols ſchen Co⸗ 
tere, find ihre ſich immer dreiſter darſtellenden Hoff 
nungen auf baldige Wiederbeſitznahme von der Mi⸗ 
nlſterialgewalt ein unverkennbares Symptom davon, 
daß die friedliche Tendenz in der augenblicklichen Ver⸗ 
faſſung der Franzoͤſſſchen Politik die Oberhand hat. 
Thiers, was auch ſeine perſoͤnliche Meinung ſei, iſt 


als Minlſter der Repraͤſentant der kriegerſſchen Idee, 


s 


um „vollſtaͤndiges Steuer⸗Bewilljgungs⸗ 


die er allein zum Leben gerufen oder, wenn man will, 
aus dem Schlafe gerüttelt hat; fein Sturz durch die 
Maͤnner des 15. April und ihre Freunde wuͤrde da⸗ 
gegen die Ruͤckkehr Frankreichs zu dem Syſteme der 
legten zehn Jahre bezeichnen. Und dieſer Sturz iſt 
heute durchaus nicht mehr ſo unwahrſcheinlich, als 
er noch vor vierzehn Tagen war 
nicht mehr die Feindfeligkeit der Krone, die dem Con⸗ 
ſeilpraͤſidenten gefaͤhrlſch zu werden droht, aber er 
fürchtet augenſcheinlich die Kammer, und mit Recht. 
Es iſt unnöthig, auf die ſchweren Klagen zuruͤckzu⸗ 
kommen, zu denen das Kabinet waͤhrend der letzten 
beiden Monate Grund gegeben, wir wollen nur auf 
den Finanzpunkt hinwelſen, der Thiers faſt unfehlbar 
mit der Kammer brouilliren muß; das Minifterium 
vom 1. März hat ſich während feiner halbſaͤhrigen 
Verwaltung bereits 70 Millionen außerordentlicher 
Credite bewilligt, und iſt im Begriffe, ſich einen neuen 
Vorſchuß von 100 Millionen zu geben. ö 
Der Temps enthält Folgendes Über die Angelegen⸗ 
heiten der Juden in Damaskus: „Die Herren von 
Montefisre und Cremieux hatten ein Begnadigungs⸗ 
geſuch zu Gunſten der Juden von Damaskus vorbe⸗ 
reitet, welche der Ermordung des Pater Thomas und 
feines Bedienten für ſchuldig befunden find. Diefer 


Schritt war unnuͤtz; denn Mehemed Ali hatte die 


Schuldigen begnadigt, bevor er noch in den Beſitz 
jenes Geſuches gelangte. Der Vice⸗Koͤnig ward zu 
der Begnadigung hauptſaͤchlich dadurch veranlaßt, daß 
vier der Mörder ſchon während der Inſtruktion, in 
Folge der ſchlechten Behandlung, die ſie erlitten, den 
Geift aufgegeben hatten..“ 

Eligabide hat die Reihe der gebildeten Ver⸗ 
brecher, unter denen Lacenaire bereits ſpruͤchwoͤrtlich 
geworden, in Frankreich vermehrt. Eine große An⸗ 
zahl von Geiſtlichen legte uͤbereinſtimmend Zeugniß 


ab, daß er mit vielem Verſtand und Fleiße den theo⸗ 


logiſchen Studien oblag. Armuth, Stolz und Her⸗ 
zenshaͤrte erfcheinen als die Urſachen ſeines Verbrechens. 
Er geſtand den dreifachen Mord völlig ein, ſuchte 
aber ſich ſelbſt als geiſteskrank darzuſtellen. Die kalte 
Bosheit ſeiner Handlungen wie ſelner Worte mach⸗ 
ten einen widrigen Eindruck. Die Geſchworenen er⸗ 
klaͤrten ihn des vorbedachten Raubmordes ſchuldlg, 
und er wurde zum Tode verurtheilt. 

Die Ruͤckzahlungen der Parifer Sparkaſſe bes 
liefen ſich in voriger Woche auf die enorme Summe 
von 1,775,000 Frks., waͤhrend die Einlagen nur 
442,297 Frks. betrugen. Seit langer Zeit war ein 
ſolches Mißverhaͤltniß nicht vorgekommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man daſſelbe mehr den Arbeſter⸗Zu⸗ 
fammenrottungen, von denen nun endlich glücklicher 
Weiſe keine Spur mehr ſich zeigt, zuzuſchreiben, als 
den kriegeriſchen Gerüchten. 5 
Das Steigen hat an der heutigen Boͤrſe fortgez 
dauert. Zur Ecklaͤrung deſſelben behauptet man, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung Nachrichten aus dem Oriens 


Allerdings iſt es 8 


erhalten habe, nach Einigen des Juhaltz, daß Me⸗ 
bemed Ali, erſchreckt durch die gegen ihn ergriffenen, 
Maßregeln, ſich in Betreff der Hauptpunkte des Trak⸗ 
tat. vom 15. Juli nachgieblg bewleſen habe, nach 
Anderen aber des Inhalts, daß zwiſchen dem Com⸗ 
modore Napier und dem Befehlshaber der Ruſſiſchen (2) 


Seemacht ernſtliche Zerwürfniſſe entſtanden ſeien. Die 


Iproc. Rente ſchloß zu 74. 75; die proc. zu 106, 50. 
3 Paris, vom 17. September. ) 
„Zu Anfang der heutigen Börſe trat abermals ein 
ſchnelles Steigen der Courſe der oͤffentlichen Fonds 
ein und hielt bis gegen 3 Uhr an. 
gen die Courſe mit derſelben Schnelligkeſt zuriick, 
und es hieß allgemein, daß eine Kollſſton zwiſchen. 
den Engliſchen und Ftanzoͤſiſchen See⸗Stkeltkraften 
fattgefunden hätte. Die Fproc. Rente ging anfangs 
lich bis auf 108, ſchloß aber zu 100, 25; die Zproc. 
stieg bis auf 76. und ſchloß zu 74. 25. RE 
1 Paris, vom 18. September. 8 
Die miniſteriellen Blätter nehmen die Nachricht 


non den Gegenvorſchlaͤgen Mehemed Ali's für authen⸗ 


tiſch an, Der Courkier frangais aͤußert ſich dar⸗ 
uͤber in folgender Weife: „Mehemed Ali giebt in die⸗ 


ſem Augenblick den. Maͤchten, die den Londoner Trak⸗ 
tat unterzeichnet haben, ein großes Beiſpiel und eine 


große Lehre. Er hat am 28. Auguſt den Abgeſand⸗ 
ten der Pforte rufen lafſen und ihn beauftragt, dem 
Divan Vorſchlaͤge zu machen, wonach er ſich, nebſt 
der Erblichkeit oͤber Aegypten, mit dem lebenslaͤng⸗ 
lichen. Beſis von Syrien beguge. Dies iſt daſſelbe 
Arrangement, welches der Fürft Metternich einen 
Augenblick lang beabſichtigte und welches mit den 


Anſichten der Franzoͤſiſchen Regierung uͤbereinſtimmt. 


Mehemed Ali, der es aus den Händen des Herrn 


Koſimir Perier nicht hatte annehmen wollen, fuͤgt 


ſich ſetzt, da er den Frieden der Welt bedroht ſteht. 
Es Heißt: dles, durch einen Beweis der. Mäßigung 
auf einen Akt der Gewalt antworten. Wird dieſe 


Maͤßigung in Konſtantinopel gewuͤrdigt werden? Wir 


würden nicht daran zwelfeln, wenn der Divan ſich 
ſelbſt uͤberlaſſen waͤre. Aber dle Maͤchte, welche die 
Nathgeber der Pforte dahin gebracht haben, ihnen die 
Sorge. für. ihre Angelegenheiten zu überlaſſen, wer⸗ 


den ſich vielleicht einmifchen,. um dle einfache Aus⸗ 


führung. des Traktats zu erlangen. 


x 4 N 
Die Nachricht aus Alexandrien, daß ſich der Vice⸗ 
Koͤnig mit dem. lebenslaͤnglichen Beſitz von Syrien 
fehr e wolle, wirkte heute zu Anfang. der Boͤrſe 
ſehr guͤnſtig auf die Courſe. Die proc. Rente, 
welche geſtern zu 106. 25. geſchloſſen hatte, ſtieg bis 
„auf 107. 95., ging aber dann wieder bis auf 107. 20. 
drück. Die Zproc, ſtieg von 74, 25, bis auf 76. 10. 
Und ſchloß zu 75. 15. — Es war allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß die Belgſſche Regkerung mit 
„Hauſe Rothſchild eine Anleihe von 20. Mill. 
: A bee zum Courſe von 98 pCt. abgeſchloſſen habe. 


Dann aber gin⸗ 


it London, vom 16. September. 

Der Morning Herald enthält folgende Anekdote, 
fuͤr deren Wahrheit er durchaus haftet: Am gten' d. 
hatte Herr Thiers eine Unterredung mit dem Koͤnige, 
und beurlaubte ſich von demſelben mit folgenden 
Worten: „Sire, die Verhaͤltniſſe im Innern wie im 
Aeußern find ernſt. Man. mochte auf den erſten 
Blick glauben, daß es ſchwer fel, ja unmöglich, ei⸗ 
nem Brande zuvorzukommen, und gewiß, wenn die 
Zügel der Macht ſich in den Haͤnden eined Mannes 
befanden, wie der Admiral Roſamel, fo wiirde z. B. 
der Krieg unvermeidlich ſein. Wohlan! Sire, ich 
fühle, daß ich die aufgeregten Elemente beſäͤnftigen 
kann, und ich werde es thun. Alles verkuͤndet den 
Krieg, und Ales ſcheint daran zu glauben, aber ich 
bin fuͤr den Frieden, und der Friede wird erhalten 
werden.“ - FREE ; 

Der Globe bemerkt in feinem City⸗Artikel, daß 


Ergebniß der diesjährigen. Erndte entferne alle Bes“ 


ſorgniſſe, daß auslaͤndiſches Getreide für die naͤchſte 
Zeit wurde eingeführt werden muͤſſen . 
St. Petersburg, vom 2. September. 
(Elberf. 3.) Der Kalſerliche Befehl, der 18 Li⸗ 
nienſchiffe von Kronſtadt in den Archipel 
ſendet, wird das Ausland uͤberraſchen, hier ſetzt 
dieſe Maßregel niemand in Verwunderung, der nur 
einigermaßen die Schritte unſerer Regierung aufmerk⸗ 
ſam begleitet. Jene vor einigen Monaten ſchon in 
der Oſtſee gezeigte Flotte bewiet deutlich die Maris 
men des Kaiſers. In tiefem Frieden hat man bet 8 
uns, wie in Preußen und Oeſterreich, durch das 
Landwehrſyſtem, die Mittel, einen Krieg zu fuͤhren 
ſich geſichert. Unſere Flotte iſt in Beziehung auf 
ihre Bewaffnung und Schiffszahl, wie auf die Ma⸗ 
noͤver⸗Faͤhigkeit in den letzten zehn Jahren mehr vor⸗ 
geſchritten, als es in den vorhergehenden hundert 
Jahren der Fall war. Die See⸗ und Schiffsmaga⸗ 
zine und die Arfenale find mit ungeheuren Vorraͤ⸗ 
then angefuͤllt und der Seedlenſt ſowohl in Betreff 
der Mattofen wie der Marinetruppen iſt auf einen 
bewunderungswerthen Standpunkt des Exacten und 
doch dabei Vereinfachte gebracht. Bei der Land⸗ 
macht hat das außerordentlich ausgedehnte Reich den 
Nachtheil der erſchwerten, großen Zeltaufwand er for⸗ 
dernden Zuſammenziehung der Streitmacht auf den 
bedrohten Punkt. Dleſer große Ulebelſtand iſt in 
vielfacher Beziehung gehoben, denn außer den ſtets 
mobilen Armee⸗Corps in den verfchiedenen Provin-⸗ 
zen iſt ſeit zwei Jahren ſchon ein gewaltiges Heer 
concentrirt, das feine Aulehnungspunkte an den gro⸗ 
ßen Militaſr⸗ Colonieen findet und zu jeder Zeit im 
Stande: ift,. fi“ nach einer beliebigen Richtung 
ſchlagfertig in Marſch zu ſetzen. In der Flotte ſind 
vielfüche Perſonalveraͤnderungen vorgenommen wor⸗ 
den; was nicht ganz kraͤftig an Körper und Seele 


Iſt bat aus dem artiven Dlenſt in die Depots treten 


muͤſſen, e 


— 
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Ronftähtinopel, vom 31. Auguſt. 
(Wiener Ztg.) Die von dem Reichs⸗Conſeil nach 
Rodoſto abgeſchickte Juſtiz⸗Kommiſſioy, welche die 
Unterſuchung gegen den, einer Verſchwoͤrung ange⸗ 
klagten ehemaligen Großweſir, Chosrew Paſcha, ein⸗ 
zuleiten hatte, iſt ſchon vor zehn Tagen zur uͤckgekehrt, 
und hat ihr Gutachten dahin abgegeben, daß Chos⸗ 
rew Paſcha des Hochvertaths gegen den Sultan uͤber⸗ 
wieſen iſt. In Folge dieſes Berlchts hat das Reichs⸗ 
Conſeil verfuͤgt, daß er nach den in Folge des 
Hattiſcherifs von Guͤlhane eingefuͤhrten Geſetzen ge⸗ 


* 


bei Ihren Königlichen Majeftäten. — Die Aufſtellung 
der verſchledenen Gewerksgehuͤlfen fand don der langen 
Brücke bis zur Louifenſtraße in folgender Ordnung ſtatt: 
1) die Schiffszimmergeſellen, 2) die Mauxergeſellen, 
3) die Tiſchlergeſellen, 4) die Schwarznagelſchmiede, 5) 

die Baͤckergeſellen und 6) die Schneidergeſellen; ſaͤmmt⸗ 


lich mit ihren Gewerksfahnen. Die Hauszimmergeſellen 5 


welche am Packhofe aufgeſtellt waren, hatten ihr 
Gewerks⸗Schild angefertigt, welches von 4 Geſellen 
getragen ward, dieſe und die Schlffszimmergeſellen 
hatten ihre Werkzeuge theils mit blauen und weißen, 


BEN 


theils mit ſchwarzen und weißen Bändern verziert, 
die Tiſchlergeſellen trugen jeder einen Stab worauf 
ein Stuͤck ihres Handwerkszeuges befindlich war. 
Alle waren feſtlich gekleidet und ihre muſterhafte Ord⸗ 


‚richtet werden ſoll. Man glaubt aber nicht, daß er 
bei der jetzigen Kriſis hierher gebracht werde. un 
BVermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 5. Septbr. Indem wir hiermit auf 
die ſchoͤne Dekoration, weſche die Statue Friedrichs 
des Großen am Tage des Einzuges Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤten umgab, zuruͤckkommen, knuͤpfen wir daran 
\ noch die Erwähnung mehrerer zur Chronik dieſes 
feſtlichen Tages gehoͤriger Einzelnheften. Um dieſes 
Kunſtwerk von Schad ow's Meiſterhand erhoben ſich 
in ſchoͤner gothiſcher Form die Hallen des Tempels: 
der Größe, in deſſen Mitte, umglaͤnzt don A. Bode's 
Sternbild „Friedrichs Ehre“, man ein Roͤmiſches 
Schwerdt und eine Feder, als Symbole der Kraft! 
und des Rechts, erblickte, Über welchen die Krone 
des Lebens ſtrahlte, von welcher Schubart in ſeinem 
bekannten Hymnus ſingt: „Man: bring’ ihm die 
Krone, die leuchtender ſtrahlt, als alle Kronen der 
Erde!“ — Bei der Erleuchtung am Abend zeigte ſich 
die Statue in einem roſenfarbenen Lichte, und das Ganze 
verfehlte nicht einen erhabenen Eindruck hervorzubringen. 
> Unter. den vieien Beweiſen Allethoͤchſtet Huld erwaͤh⸗ 
nen wir noch, daß, als Ihre Mafeſtaͤt die Königin: 
kurz vor Beginn des Soupees den Ball verließen, 
und Se. Majeſtaͤt die Koͤnigliche Geinahlin bis zum 
Wagen begleitet hatte, Allerhochſtſie die Gattin des 
Obek⸗Buͤrgermeiſters Maſche Sich vorſtellen ließen, 
dieſelbe zur Tafel fuͤhrten und auf das Herablaſſendſte 
neben Sich Platz zu nehmen hießen. — Die Schuler 
des hieſigen Gymnaſſums, mit ihren Lehrern an der 
Spitze, hatten die Ehre, am Sonntage den 20ſten 
Sr. Maſeſtaͤt dem Könige im Landhauſe ein Gedicht 
zu überreichen. — Durch die mit weißen Kleidern 
und blauen Shawls bekleideten Fiſcher⸗Toͤchter Minng 
Timm, Louiſe Ring, Loulſe Mann, Frlederike 
Wolter und Chriſtine Lenz ward Ihren Majeſtaͤten 
am Einzugstage eln kleiner Kaͤſcher mit Silberdraht 
geflochten, worin ein kleiner goldener Bärſch lag, von 
einem Gedichte begleitet überreicht‘, wobei die kleine 
SN 1 + Be ns 8 1 8 0 ? 
em Schuhmacher⸗Meiſter Klein waren ein Paar geleifen und Scheere, folgenden Reim an ſeig 
prachtvoll gearbeltete Morgen ⸗ Stiefeln ausgeſtelt uf Io Kane a 95 a ‚m B 
welche elner dabei aufgeſtenten Armenbüchſe die He ; ; RER 
Einnahme von 41, Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. zuführten Nicht 
auch dieſe wurden Sr. Maſeſtät im Landhauſe übers ZUR 7 ock gerit 
ese mancher Sünder wähnt, 


2 


reicht und alles dieſes fand vie huldvollſte Annahme: 


Na 


2 


9 wird nur jubiliret, 

eil mein großer Koͤnig da: 
Darum hab' ich illum'niret. 
Er leb' hoch! — Victoria! 


Am Montag, den Alſten, ruͤckte unſere Garnlſon aus 
dem Lager bei Stargard wieder hier ein, und zog 


mit klingendem Spiel durch die noch im Feſtſchmucke 
praugenden Straßen unter dem freudigen Zulauf einer 


großen Menge der hieſigen Einwohner. 


gethan, hatte ſich das Recht erworben, 


— Am 22. d. M, fiel von der Aten Etage eines 
Neubaues ein Handlanger herunter, der jedoch mit 
einem kleinen Loch im Kopfe davon kam. — Am 


23. d. wurde die Leiche eines hier ſeit mehreren Ta⸗ 


gen vermißten Bedienten todt in der Oder gefunden. 


Berlin, 22. 1 Die Preuß. Staats⸗Itg. 
berichtet noch nachtraͤglich Folgendes uͤber den Ein⸗ 
zug Sr. Majeftät in Berlin: Das Frankfurter Thor 
war auf überaus geſchmackvolle Weiſe in eine Ehren⸗ 
pforte verwandelt, indem man die beiden obelisken⸗ 
artigen Pfeiler, deſſelben zu einem Gothiſchen Bogen 


verbunden hatte, uͤber deſſen Woͤlbung die Worte 


prangten: „Gott ſegne den König und die 
Koͤnigin!“ Auf belden vor dem Thor errichteten 
Tribuͤnen befanden ſich die Kommunal⸗Beamten und 


die Stadtverordneten, zuſammen mehrere Hundert, 


in deren Mitte die hohen Herrſchaften anhielten. 
Der Ober⸗Buͤrgermeiſter wandte ſich zunaͤchſt an 
Se. Majeſtaͤt, mit den Worten, die Stadt habe dem 
Wunſche nicht widerſtehen koͤnnen, dem Könige, dem 
ſo eben ein Thell der e 


habe und dem der andere Theil auch bald innerhalb 


ihrer Mauern in dieſem Akte der unverbruͤchlichen 
Unterthanen⸗Treue folgen wuͤrde, vor Allem ihre Liebe 
und Avshaͤnglichkeit an den Tag zu legen. Seine 
Majeſtaͤt erwiederten huldreichſt, nach der Erinnerung, 


etwa Folgendes: „Meine Herren, Sie kommen Mir 
mit ſo vieler Feſtlichkeit und Freundlichkeit entgegen. 


Ich vermag die Gefühle, die dieſer Empfang in Mir 


ekregt, kaum in Worke 0 bringen. Sie wiſſen, wie 
abhold der hochſellge Koͤnig allem lauten und äußern 
Gepraͤnge war und wie er jegliche Veranlaſſung dazu 
ablehnte. Auch Ich bin kein Freund davon. Ich 


bin daher lange mit Mir daruͤber zu Nathe gegan 


gen, wie Ich Mich darüber in dieſem Falle zu ver⸗ 
halten hatte. Endlich bin Ich aber zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß Ich der Stadt und Buͤrger⸗ 
ſchaft Mich nicht entziehen darf, Mein hochſeliger 
Vater, der viel, ſehr viel fuͤr das Land und die Stadt 
beſcheiden zu 


fein, Er hatte es ſich durch die Fülle feiner Thaten 


errungen, ja erobert. Ich habe ein ſolches Recht 


noch nicht, und darum mochte Ich der Stadt einen 
Feſttag nicht verſagen, den fie ſich bereltet hatte. 
Ich habe noch nichts fuͤr Sie gethan. Soll Ich 
daher dieſe Aeußerungen ſchon jetzt dankbar anned⸗ 


men, fo laſſen Sie und das Abkommen mit einan⸗ 


Beſſtand gelingen wird, 


feierlich gehuldigt 


der treffen, daß, wenn es Mir einſt unter Gottes 
recht viel für das Land ges 
than zu haben, und Ich kehre dann wieder elnmal 
zu Ihnen zuruͤck, Sie Mich alsdann, — dieſes Ab⸗ 
kommen laſſen Sie unter uns beſtehen, — ganz ſtill 
in dieſe Mauern einziehen laſſen.“ 5 10 


Koͤnigsberg, 15. September, (L. A. Z.) Wir 
haben in der Beſchreibung der Hadi die 
Anrede des Kanzlers des Koͤnigreichs Preußen, mit 
welcher derſelbe die Huldigungsdeputirten zur Eides⸗ 
leiſtung aufforderte, mitgetheilt; doch duͤrfte, gerade 
unter den jetzigen Zeitverhaͤltniffen, die Rede, welche 
der Redner für die Stande des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Hr. v. Poninski, als Antwort auf 
jene Anrede an den König hielt, nicht ohne Intereſſe 
ſein, daher wir fie noch nachträglich anführen. Sie 
lautete wörtlich wie folgt; „Ew. Maj. haben befoh⸗ 
len, daß die Staͤnde Ihres Großherzogthums Moſen 
in der Koͤnigsſtadt erſcheinen, um an den Stufen 
Ihres erhabenen Thrones den Eid zu ſchwoͤren, der, 
ware es moglich, das Band noch feſter Entipfen fon, 
mit welchem Ihre Unterthanen an das Herrſcherhaus 
gebunden ſind. Ihren Befehlen haben fie gehorſamt; 
fie überbringen Ew. Maj. den Freudenruf einer Mil⸗ 
lion treuer, dankbarer Herzen, fie uͤberbringen Ew. 
Ma, die Huldigungen einer Provinz, die, wenn auch 
Ihrem angeftammten Reiche erſt durch die Ereigniſſe 
der neuern Zeit einverleibt, mit Weisheit und Gnade 
von ihrem Herrſcher umfaßt worden if: Ja! Ew. 
Maj. Unterthanen im Großherzogthume Posen haben 
die Weisheit und Gnade ihrer Koͤnige erkannt, und 
die Herzen find voll von Dank zu Ew. Mal. und 
zum Allmaͤchtigen, der es nicht zulaffen wolle, daß 
je einſt vergeſſen werde, was wir heute für uns und 
für Tauſende, die uns hlerher ſendeten, vor Gott Ew. 
Mal. geloben. Wir treten mit keinen Bitten hervor, 
nicht, weil wir nſchts zu wünfchen haben, ſondern 
weil wir wiſſen, daß Ew. Maj. Welshelt die eigen⸗ 
thuͤmlichen Verhaͤltniſſe der Provinz erkannt hat, 
und weil die Hochherzigkeit Ihrer Thaten Gewähr 
leiſtet für die zuverſichtliche Hoffnung, daß Ew. Maj. 
landes väterliche Liebe und Gnade zu immer erneutem 
Danke die Herzen Ihrer treuen Unterthanen, welchen 
Abkunft ſie auch ſeien, verpflichten wird. Ew. Maj. 
Polniſche Unterthanen zumal blicken vertrauensvoll 
auf zu Ihrem erhabenen Throne, Wie die ganze 
Bevölkerung der Provinz find fie innig gerührk von 
der Pletaͤt, mit welcher Ew. Maj. die Zuſicherung 
Ibres in Gott rudenden Herrn Vaters Ma. erfüllen, 
Auch für fie bewahrt die Geſchichte erhabene, vaͤterliche 
Königliche Worte. Volksthümlichkeit und Sprache 
verhieß der große Koͤnſg in dem Patente vom 15. 
Mal 1815 ihnen zu wahren. Sie erbitten von Ew. 
Mal. allerhöchfter Gnade, fie erwarten von Ew. Maj. 
milder Gerechtigkeit die Auftechthaltung dieſer beili⸗ 
gen Verheißung. Der lauteſte, herzlichſte Jubel wird 


rr 
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das Echo Ihrez Königlichen Wortes fein, und Kin⸗ 
der und Kindeskinder bis in die ſpaͤteſte Zeit werden 
Ew. Maj. ſegnen für die Erhaltung eines Kleinodes, 
jedem Volke gleich theuer, in allen Zeiten, unter allen 
Zonen, Gott ſchuͤtze und ſegne Ew. Maj., Ihre 
Koͤnigl. Gemahlin, Ihr geſammtes Koͤnigl. Haus; 
Gott ſchuͤtze und ſegne Ihr weites Reich! Mit dieſem 


Gebete ſtehen wir vorbereitet, die Huldigung zu 


leiſten.“ 


Die Erwähnung der Palxhansſchen Geſchüͤtze 


hat die Frage hervorgerufen, welche Bewandtniß es 
mit denſelben habe. Die See⸗Attillerie beſtrebt ſich, 
die Wände eines felndlichen Schiffes dicht uͤber dem 
Waſſerſpiegel zu treffen, um Oeffnungen zu erzeugen, 
die bis in das Waſſer reichen; das Schiff wird dann 
leck und das Waſſer kann eindringen. Je größer der 
Durchmeſſer der Geſchoſſe iſt, deſto größer werden 
auch die Oeffnungen, deſto größer iſt die Maſſe des 
eindringenden Waſſers, deſto ſchwieriger wird es, ſie 
wiederum zu ſchließen. Aus dieſem Grunde find dle 
Schiffe mit 24, 36⸗ und 48pfuͤndigen Kanonen bes 
waffnet, d. h. mit Geſchuͤtzen, welche eine maſſive 
Kugel von jener Schwere in flachem Bogen forttreis 
ben. Dieſe Kanonen muͤſſen indeſſen ſehr lang und 
ſchwer gemacht werden, ſie koͤnnen nur langſam feuern, 
und ihre Kugeln find dennoch nicht fo groß, daß die 
durch ſie gemachten Oeffnungen nicht wiederum ver⸗ 
ſchloſſen werden koͤnnten. Sieſe Geſchuͤtze find alſo 
den Schiffen nicht beſonders furchtbar. Dagegen 
aber iſt die Wirkung det Bomben fuͤr ein Schiff ſtets 
Gefahr bringend, d. h. berjenigen hohlen Geſchoſſe, 
welche, aus Mortieren im hohen Bogen fortgetrieben, 
durch das Verdeck ſchlagen, das Innere des Schiffes 
durch ihr Zerfpringen unſicher machen und es durch 


den in ihnen enthaltenen Brandſtoff anzuͤnden. Bis 


jetzt konnte man die Bombe in den Seeſchlachten 
nicht anwenden, einestheils weil der Mortier einen 
Elan die Schwankungen des Meeres geſicherten 
Stand verlangt und anderentheils, well ſelbſt bei 
ruhigem Stande ein ſo kleines und bewegliches Ziel, 
als das Schiff, nur ſehr ſchwer zu treffen iſt. Der 


Oberſt⸗Lieutenant Pairhans der Franzöfifchen Artillerie 


ſann darauf, wie ein Schiff ſicher mit Bomben zu 
treffen ſei und ſchlug kurze Kanonen, aus welchen 
große Hohlgeſchoſſe im flachen Bogen fortgetrieben 


werden koͤnnten, zur Einführung vor. Man ließ ein 
alt gießen; fein Hohlgeſchoß wog ungefähr 
e 


58 Pfund bei 87 Zoll Durchmeſſer. Man verſuchte 
es in Breſt gegen ein Linienſchiff auf die Entfernun⸗ 
gen von 700, 1100 und 1400 Schritt und fand, daß 
es eben fo ſicher ſchoß, als die langen Kanonen, zus 
glei aber auch durch die Art ſeines Geſchoſſes eine 

ber alle Erwartung geſteigerte Wirkung hervorbrachte. 


War die Ladung ſo ſchwach, daß die Bombe in den 


Wänden des Schiffes ſitzen blieb und dort zerſprang, 
fo machte fie eine mehrere Fuß weite Oeffnung; 


Thermometer 


batte man eine ſo ſtarke Ladung gewaͤhlt, daß das 
Geſchoß durch die Waͤnde drang, ſo war die Oeffnung 
dem Durchmeſſer der Bombe gleich, die Maſten und 
der innere Ausbau des Echiffes litten betrachtlich durch 
die eindringende Bombe ſowohl, als durch ihr nach⸗ 
heriges Zerſpringen; das ſtets naß gehaltene Schiff 
wurde mehrere Male angezuͤndet, ſo daß das Feuer 
nur mit Muͤhe geloͤſcht werden konnte. Dieſen Wir⸗ 
kungen kann kein Schiff widerſtehen; der erſte feind⸗ 
liche Schuß vielleicht wird die Urſache ſeines Unter⸗ 
ganges, ſei es nun, daß er es in die Tiefe des Mee⸗ 
tes verſenkt, oder es dem Feuer Preis giebt. Es ſcheint, 
als ob ſowohl die Franzoͤſiſche als die Engliſche 
Marine von dieſer Neuerung Gebrauch gemacht und 
die unterſte Batterie jedes größeren Schiffes mit zwei 
bis vier Paixhansſchen Bomben⸗Kanonen armirt habe; 
ebenſo werden die neuerbauten Kriegs⸗Dampfboͤte 
hauptſaͤchlich mit denſelben bewaffnet ſein. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


E Morgens | Mittags En 
2] Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer nach = 28, 2,628 2,0½/28“¼ 1,34 
Pariſer Maß. 823 85 0,8 %%% 28“ 0,8% 28“ 0,71 


5 + 46°.) + 12,5% + 94° 
25. + 26° | + 15,0 412,20 


nach Nsaumur. 


Aufruf zur Wohlthöoͤtigkeit. 


In der Nacht vom 12ten zum 13ten dieſes Monats 
find in dem Dorfe Fritzow bei Cammin die beiden Guts⸗ 
gehoͤfte, acht Bauer⸗, ein Koſſäthengehoͤfte mit dem reis 
chen Segen der Erndte, die Gebäude des Muͤlleks, 17 
Buͤdner⸗ und 20 Einlieger⸗Wohnungen, die Pfarrwirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude nebſt Witiwen⸗Haus, die Kirche und 
Thurm und mehreres Vieh ein Raub der Flammen ge⸗ 
non und zwei Menſchen haben dabei ihren Tod ger 

unden. 8 * 

Die unglücklichen Einwohner nehmen in ihrer großen 
Noth das huülfreiche Mitleiden ihrer Mitmenfchen in 
Anspruch. Was christlicher Sinn und Mildthätigkeit 
zur Linderung derſelben widmen will, werden die Herren 
Muͤller & Lübcke gerne zur weitern Beförderung an 
die Landraͤthliche Behörde in Empfang nehmen. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


In der Armen ⸗Büchſe, die der Schuhmachermeiſter 
Klein in dieſen Tagen in ſeiner m Ausgefteftt ® 


hatte, find bei deren Oeffnung 41 Thlr. 6 for 4 pff. 


vorgefunden. Wir verbinden mit dieſer Anzeige den her 
lichſten Dank für die Gabe. e 
Stettin, den 2uften September 18409. 
Die Armen⸗Direktion. 
Die Berechtigung zur Erhebung des Wachenmarkt⸗ 
ſtaͤttegeldes auf dem Kohlmarkte und den unmittelbar 
daran ſtaßenden Straßen, ſowie auch auf dem Hohe und 


Strohmarkte auf der Laſtadie, foll vom Iften Oktober 
d. J. ab, bis ult. Mai 1843, anderweitig an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wohn der Termin auf dem 
Rathsſaal, am 29ſten d. Mts., Vormittag 
ſteht. Stettin, den 24ften September 1840. 

EL 5 Die Oekonomie Deputation. 
Wit wollen auch für das laufende Jahr dreien ride 
tigen, für den Unterricht in der hieſigen Nabigations⸗ 

Schule wohl vorbereiteten, jedoch nachweislich zu beduͤrf⸗ 

tigen Matroſen, um ſich den Unterricht auf dieſer Anſtalt 

aus eignen Mitteln zu perſchoffen, mit einem Stipendium 
von 50 Thlr. für den Lehr⸗CEurſus zu Hülfe kommen. 
Es werden daher die für die Anſtalt wohl vorbereiteten 
und nachweislich bedürftigen Seefahrenden aufgefordert, 
ſich, unter Beibringung ihrer Moralitätes und Quali⸗ 
flentions⸗Atteſte, baldigſt bei uns zu melden, indem der 
Schul⸗Curſus am 1ften Oktober d. J. beginnt, und dies 
ſelben vorher dem Koͤnigl. Curatorium, der Schifffahrts⸗ 
e . ihrer vorläufigen Prüfung uͤberwieſen werden 

muſſen. 

; Die Bedingungen der Aufnahme enthält das Publi⸗ 
kandum der Königl. Regierung vom 25ſten September 
v. J., Amtsblatt vom 11ten Oktober b. J. No. 41. 

Stettin, den 23ſten September 1840. 
— Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Ver lo bungen. 8 
Die Verlobung meiner Tochter Caroline, mit 
dem Königlichen Rittmeister und Escadron- Chef 
im 2ten Ouirassier-Regiment, (gen, Königin) Herrn 
Plehn, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
"= Stettin, den 22sten September. 1840. BEER 
eg Wilhelmine Manger, geb, Conrad, _ 
8 zuling Manger, 
V 
87 Verlobte. i 8 N 


Ent bin dungen. - 
- De früh 3 Uhr wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben leicht und glücklich entbunden, welches 
ich hierdurch, llatt ſonſſiger Meldung, meinen lieben 
Sreunden und Bekannten ergebenſt anzeige. 
24ſten September 1840, 5 
DE ES A. Strömer. 
Dienſt⸗ und Heſchatigungs Geſuche. 
Für eine Tabacks⸗Handlung, mit der Ausſicht verbun⸗ 
den, ſpaͤter vollſtändige Ausbildung im Comptoir⸗Ge⸗ 
ſchäft zu erhalten, wird ein Lehrling, am liebften von 
außerhalb, geſucht. Seliftgefejrichene breiten, mit Ans 
gabe der näheren Werhältniffe, wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition hierſelbſt annehmen und befördern 
„Ein Brennerei: und Wirthſchafts⸗Inſpektor, der mit 
der Brennerei, der Buchhaltung und der Fabrikation von 
Preßbaͤrme aus Kartoffeln vollkommen vertraut iſt und 
5 die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht baldigſt ein 
? Engagement, 
Expedition an. RE 
Ein Marqueur wird gefücht von F. N. Herbſt. 
— .,. ,, 
Pl 
56000 Thle, find gegen 1 5 Hypothek auszulei⸗ 
1 Een .aom SuftieGommmitlarius. enke, große Ritterſtraße 


70 
10, e 


\ 
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11 Uhr, an⸗ 


Adreſſen sub E. C. nimmt die Zeitungs⸗ 


Am 15. Sonntage n. Trinitatis, den 27. Sep, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen Sch ; = 
4 In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kandidat Kundler, um SEN, 5 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr, Schmidt, um 105 U. 
Prediger Beerbaum, um 1 U. ö 
„In der Jakobi⸗Kirche: 
N 


Herr after Schuͤne mann, um g li. 2 
diger Fiſcher e 


ER „um 13 u. art 

Die Beſcht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhe haͤlt 

Herr Prediger Fiſcher. i 
‚Im der Peters» und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Sera: um 9 Ul. 
Prediger Succo, um DU. 

BER: In der Johannis- Kirche: 

Herr Dioſſions⸗Prediger Budy, um 83 U. 
„Prediger Mehring, um 103 1, \ 
Prediger Teſchendorff, um 2 u. 5 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hal 

Herr Prediger Teſchendorff. Ba 

In der GertrudsRiche; ve 

Herr Prediger Jonas, um 9 ll. i 
Prediger Jonas, um 2 ll. g 


Er Getreide markt⸗preiſe. 
Steitin, den 23, September 1840. 


Weizen, 2 Thlt. 74 far, bis 2 Thlr. 123 fg. 

„Nog gen, 1 111 1 131 
erſtr, er: 21 * E 5 . 

Hen — 20 — 213 
rbſen, Beer 320 


7 


* 
Zius- 
fuss. 


Berlin, am 22. September 1840. | Brfe. | Geld, 
Staats- Schuldscheine . , 


Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. . 
Neumärk. Schuldverschr : 35 101 ( — 
Berliner Stadt- Obligationen „4 1013 — 
Elbinger ns 33 — =; 
Danziger 3 47414 — 
Westpreuss, Pfandbr. . [3 100 — 
Gr. Herz. Posenache Pfandbr, , 1058? — 
Ostpreussische do. — 100% 
Pommersche ; do. 1027 1102 
Kur- u, Neumärkische do 1033 ͤ—b— 
Schlesische RR dn, 37 103 
Coupons u, Zins- Scheine der Kur- Kr 
und Neumark — nn 94 12 25 
8 ö Act ien, N . 
Berlin- Potsdam Eisen. 1273 1257 
do, do. Prior.-Act. — — 
Magdeb.-Leips, Eisenb, .... 108 107 
da., do. Prior. -Act. — — 
Gold al marcqgaga 210 209 
Neue Duc aten 177 — 
Friedrichsd'orr 0... 134 12 
And. Goldmünzen d 6 Thlr. 81 7 
Dent Behr 


\ \ Beilage. 


y 


Beilage zu No. 115 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


> Riterarifche. and Bonſt⸗Anzeigen. 
Bi F. A. Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen 
und in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 
Koch⸗ und Wirthſchaftsbuch 


- für Haushaltungen jeder Art. 
. Von ö 


Wilhelmine von Sydow, genannt: Iſidore Gronau. 


Dritte verbeſſerte und petmehrte Auflage. 
Zwei Theile. 1840. 20 Bogen in 12. geh. Preis 18 gGr. 
h 
Auch unter dem Titel: 
Die Kochkunſt 
in der Stadt wie auf dem Lande. 
Ein Buch für Freunde kräftiger Hausmannskoſt, 
dei pie für Feinſchmecker. 
Enthaktend in 31 Abtheilungen: 847 erprobte Vorſchrif⸗ 
ten zur Bereitung der beften und mahrhafteften Speiſen, 
als: 46 Suppen, 13 hors d’oenvres, 51 Gemüſe, 36 
Saucen, 6 Ragouts, 94 Fleiſch⸗, 51 Milde, Mehl⸗ 
und Eierſpeiſen, 22 Klöße und Puddings, 44 Fiſche, 
25 Paſteten, 27 Braten, 13 Salate, 27 Gelees, 55 Back⸗ 
werke, 72 Confects, 43 Ersmes, Aspiks, Coulis, Com⸗ 
ſorts, Marinaden, 48 Geftorenes, 34 eingemachte Früchte, 
31 kalte und warme Getraͤnke ꝛc. 2c. Nebſt einer Ein⸗ 


+ 


leitung, emhaltend: Die gründliche Anweiſung allgemei⸗ 


ner Küchenregeln, vorbereitender Arbeiten und dazu noͤ⸗ 
„tbiger Handgriffe, Angabe von Maaß und Gewichten, 

Erklarung vorkommender Fremdwörter und techniſcher 
Küchen- Ausdrücke, nebſt einer Abhandlung, die Anord⸗ 
nung großer und kleiner Famflienfeſte und Gaſt⸗ 
mahle und endlich die einfachſte und gründlichſte Be⸗ 

lehrung über das Tranchiren, betreffend, 
wen en ben 
ER „Ach. unter dem Titel: 


Die Wirthſchaftskunſt. 


Wegweiſer für alle Zweige des Haushalts, 
Entholtend: Das Trocknen, Aufbewahren und Einmachen 
aller Obſt⸗ und Gemüſe ⸗ Arten, die Behandlung des 
Weines und Bietes, Eſſigbereitung, Seſfeſieden und 

Lichteniehen. Das Waſchen aller Arten Zeuge, mit Hin⸗ 
weiſung guf ü e ed und Dampfwäſcherei ꝛc. 
Ausmachen aller Gattungen von Flecken, Putzen der 
Möbels und Metalle; Behandlung des Flachſes, des 
Gornes und der Leinwand, Anfertigung von ‚Berren und 
„Matratzen, Einſchlachten, Einſalzen und Räuchern des 


„Fleiſches an der Luft und im Schornſtein, Fertigung 


Waller Arten von bla ie Miſchwirthſchaft, Fütte⸗ 


rung und Behandlung des Rindviehes;“ 
"RB iniermaftsdrfielben, 20 Sin ö 


reichend empfehlen, ſo wie wir auch hoffen in der ä 175 


N ommer⸗ und 
ufieben der „Kälber „Wartung 


5 September 1840. 


der Ziegen, Zucht der Schweine, Schweins⸗ und Schaf⸗ 
maſt; Nutzung, Erzjehung und Maͤſtung des Federviehes;, 
mehr denn 100 techuiſche Rezepte zur Bereitung nüglicher 
und angenehmer Hausartikel; Fertigung aller Sorten 
von Liqueuren und Eſſenzen ohne Deſtillir⸗Apparat, Bes 
reitung aller Arten von Chocolade u. f. 5 > 


Ferner: Erprobte Tarbe⸗Rezepte und eine Anleitung zum 


Blumenmachen, Siegellack⸗Fabrikgtion, Bereitung von 
wohltiechenden Seifen, Pomaden und anderen Schön⸗ 


heitsmitieln, verſchiedene der Geſundheit dienende Paus⸗ 


mittel und die Lebensberlaͤngerung befördernde Vorſchrif⸗ 
ten, fo wie auch Rettungs⸗ und Wiederbelebungsverſuche 
bei Vergiftungen und fonfligen Unglücksfaͤllen ac. 
Wenn ſchon der Umſtand, daß in ſo kurzer Zeit zwei 
ſtarke Auflagen des Werkes vergriffen wurden, den ſpre⸗ 


chendſten Beweis für deſſen ausgezeichneten Werth giebt; 


fo haben wir doch die angenehme keberzeugung, daß ges 
genwaͤrtige dritte Auflage an Reichhaftigkeit, Voll⸗ 
ſtändigkeit und Gründlichkeit in bedeutend erhoͤhetem Grade 


allen Anforderungen entſpricht, indem die Frau Vers 


faſſerin deren Vermehrung und Verbeſſerung ſich mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit und Fleiß angelegen fein ließ, 


was durch die vermehrte Bogenzahl ſchon erwiefen iſt. — 


Es iſt in den 847 Nummern des erſten und 417 des 
zweiten Theils das Werk mit einer Menge neuer Vor⸗ 
ſchriften vermehrt worden, welche die Frau Verfaſſerin 
den neueſten und beſten Quellen entlehnte, ſo wie fie 


nicht ermangelte, jede Veränderung der Mode und des 


Geſchmacks, ſowohl in Fertigung der beliebteften Gerichte, 
als in allen übrigen Anordnungen dabei im Auge zu be⸗ 
halten und das vorliegende Werk auch in dieſer dritten 
Auflage mit ſeinem früher anerkannten Vorzuge auszu⸗ 


ſtattenz in ſelbigem nicht nur den vornehmſten und luxu⸗ 


riöſeſten Einrichtungen, ſondern auch allen Haushaltun⸗ 
gen des wohlhabenden Mittelſtandes bis zu dem Maßſtabe 
der auf die aͤußerſte Sparſamkeit verwieſenen Häusliche 
keit, Alles, was ihten Anforderungen entſuricht, in größe 
ter Mannichfaltigkeit, Deutlichkeit und ihr eigenthuͤmlichen 
Anmuth und Gewandtheit des Styles zu bieten, fo daß 
wir, ohne Anmaßung berſichern konnen: es gebe kein 
Werk dieſer Art (befonder für fo überaus billigen Preis), 
in welchem dem Publiko ein fo reicher Schaz des Nüpe 
lichen und Unemtbehrlichen geboten werde, als in dem 
genannten.“ — Doch der Inhalt wird ſich, wie in den 

beiden erſten Auflagen, auch in dieſer dritten, ſelbſt hin⸗ 


Ausſtattung nichts verabfäumt zu haben; in welcher Hebera 
zeugung wir es uns zur angenehmen Pflicht machen, 
Hausfrauen und Wirihſchafterinnen jedes Ranges und 
Standes neuerdings auf ein Werk aufmerkfam zu machen, 
deſſen Brauchbarkeit und Unentbehrlichkeit ihnen gewiß 
in der Kürze vollkommen einleuchten wird. 


F. H. Morin sehe Buchhandlung. 


Wenenkrebe Ae Abd, am Doßmante 


705 ns Stettin... 
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Bei F. J. Weber in Leiplig ist jetzt vollſtaͤn⸗ die Nechtsverhöltniſſe der Militairperſonen und Militair⸗ 


dig erſchienen und in unterzeichnefer Buchhandlung zu Behörden in Angelegenheiten der bürgerlichen Gerichts⸗ 
haben: barfeit beſonders betreffen. 


Juli und ſaͤmmtlichen Civilge⸗ 


; en flichten durch das Juſtiz⸗Miniſt.⸗Bl. No. 25 d. J. vom 
EN Mr: ene I. I. Ec. jur 1 e 
i N 8 H. Morın sche . 
P. M. Laurent. | Horaz Vernet. I . N n 
en een e iduigen Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
Subſcriptionspreis; Elegant broſch. Preis 6 Thlr. 20 far. ! a a 5 
S = 10 Fl. Conbe⸗Mze. = 12 Fl. rhein. N 3 


2 0 S 5 
Nicolaische Buch- & Fapierhdlg. In der Unterzeichneten iſt vorraͤthig: 


. d Güutberlet „ ‚Dr. C. J. B. Comers neue, einfache Heilmethode 
© TEEN x der rheumatiſchen, gichtiſchen und 
i Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 5 
erſchienen und in der unterzeichneten Buchhandlüng 1915 f nervoͤſen Schmerzen, ? 
zäthig: | ai 10 15 a oe LET, Sanur 
I 7 errührenden rankheiten. 12 Behandlung der ner⸗ 
Die Verfaſſung und Verwaltung Pac Aan der 0 0 08 NE u 15 7 9 
+ en egmaſteen und den organiſchen rankheiten o 
; des Preuß, Staates; ö ee Herder: Nach der vierten Signal. 
eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſel⸗ Auflage aus dem Franzöſiſchen überfekt. 


ben Bezug habenden gefeglichen Beſtimmungen, insbe⸗ 8. geh. Preis 124 far. 


bondere der in der Gefepe Sammlung für die Preußiſchen 1 a) 1 
OSuaaben und in den dan Fam pzſchen Annalen fü die F. H. Morin sche Buchhandlung. 


innere Staatsverwaltung enthaltenen Verordnungen und 8 «Leon. Saunter, 8 
Reſkripte, in ihrem organiſchen Zusammen mir der Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
Lud früheren 8 Helrich S 5 n . 
udwig von Ronne, und Heinrich Simon, Sabbaſtat ionen 
Oberlandesgetichts⸗Rathe. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſonr. 2 9b dender Werden a 

2te 1 Das Polizeiweſen. Bogen 25 Von dem Königlichen Land? und Stadtgerichte zu 

is I Schluß des erften Bandes. Stettin ſoll das daſelbſt in der Kuhſtraße sub No. 290 

r. 8. geh. 1 Thlr. belegene, den Tapezier Fiebler’fchen Eheleuten zugehorige 

Haus, welches nach der nebſt Hypothekenſchein und Kauf⸗ 


s Das 0 ö 
’ 2 7 ; BA bedi in der Regi i henden T 
Eigenthum im Allgemeinen 680 en 
1 u / 8 


8 nd Vormittags um 10 Uhr z an ordentlicher Gerichtsſtelle 
das geiſtige Eigenthum fubbaflice werden 
iusbeſondere fuͤr Gelehrte und Laien. _ ; Auftionen, 2 
Natur- und rechlsgeſchichtlſch dargeſtellt von Makulatur Verkauf. 
| L. Schröter. i i Am 29ften September dieſes Jahres, Nachmittags 
a gr. 8. geheftet, 10 ſgr. nn 10 10 unſerm e f den 
= N ; riminal⸗Rath Zitelmann mehrere Centner nutzlos ge⸗ 
rin Becker & Altendorfi, f wordener Akten Als Makulatur gegen gleich baare Bea 
5 große Domſtraße No. 666. lahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


5 8 ; Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ihrer 
Bei A. Jorſiner in Berlin ift fo eben erſchienen und: gaͤnlichen Vernichtung eingeſtampft werden müffen, . fo 


x im baben in der kipteneſchneken: werden insbeſondere die Papier⸗ und Pappfabrikanten 
| Das Strafverfahren a a E 1840, 
‚© 1 ettin, den 10ter be 5 0 

der Dreugifmen e e erichte. Ksͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
K Obendag den alen Septemker e, Nachmi FU, 
S „ „Dienſtag den 29ſten September e., Nachmittags 2 Uhr, 
Wirkl. Jnſlicath und Ober- Auditeut⸗ x > follen in der großen Domſtraße No. 670; Leinenzeug⸗ 
„ „ Nest 2 Anhängen, Halten, Bittene Möbel, wobei: et Sertepiano), . So⸗ 


Er Ne 5 
enth. 0 die Formulare ju den Vorhaltungen vor der pha, 1 Schenke, Kleider⸗ und andere Spinde, Tiſche 
Kt a me und mehrere Eidesformein; 9 die wich⸗ Stäbe, ingleichen Hauke: und Küchengeräth "sehe 

en Beſtünmungen der allgem, Landesgeſche, weiche veꝛrſtegert werden. Reiter, 


U 


8 5 gr. 8., VI. und 278. broch. 1 Thlr. N 
8 NAPOI EON. Das Werk iſt der Armee mittelſt Reſc. des Kriegs⸗ 
5 0 Miniſters Exc. d. d. 6. 


Eirca 700 Tonnen Drontheimer Heringe ſollen Sonn⸗ 
abend den 20ſten d. M., Nacht 
bauſe am Pladrin öffentlich meiſtbietend durch den Mak⸗ 
ler Heren Bonfeld verkauft werden. 


— 


Eine Parthie feinſten Cölner Syrup & Dienftag den 
29 ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Speicher No. 56 


durch den Makler Herrn Büttner meiftbietend verkauft 


werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
f — Fussdecken- Zeuge 
erhielt ich diesen Augenblick in so grosser 
Menge und Verschiedenheit, dabei sehr 


| - preiswürdig, dass ich solche mit vollem 


Rechte empfehlen kann. 
A. E. Weiglin. 


Die neue 


Hut- Fabrik 
von 


Ci. W. LUDWIG, 

: 5 Hutmacher⸗Meiſter, a, 
Huͤhnerbeinerſtraße No: 944, dem Moͤbelhaͤndler Herrn 
Hanſen gegenüber, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum geneigten 

Wohlwollen. BET . 
Zugleich empfehle ich für Herren eine ſchoͤne Auswahl 
eleganter moderner Kaſtor⸗ und Filſhüte, welche ſich ihrer 


Schönen Qualität wegen beſonders auszeichnen, in berſchie⸗ 


denen Preiſen, feinſte Seidenhüte auf leichtem waſſer⸗ 
dichten Fil von 1 Thlr. an; waſſerdichte Livreesgiljhüte 
mit und ohne Garnitur. Ferner Filjſchuhe für Damen, 
Dan und Kinder in weiß, grau und fhmwar, File 
ferdedecken, mit und ohne Einfaſſung, in weiß und 
ſchwarz, ſtarker Pumpenfilz, Filtriririchter u. ſ. w. 

Auch fertige ich Uniformhüte für Militair und Civil 
in Fil und Seide aufs fauberfte und billigſte an, fo wie 
die alten Hüte aufs ſchönſte wieder hergeſtellt werden, 
und bitte um gütigen Zuſpruch. : 
Lampen⸗Zylinder in jeder Größe find. wieder in 
bekannter Gitte vorraͤthig bei a 28 
9. P. Kreßmann, Schulzenſiraße No. 177. 
Die neueſten — empfing 

i 8 G. Kanngießer. 


Vorzͤglich gute Zahnbürſten find wieder bei mir zu 
haben. M. Seligmann. 
Hellel und braunes Str. Malt bei 
d 5 Carl Auguſt Schulze, 
n El Stettin, gr. Oderſtraße No. 17. 
Noggen⸗Kleie und Fuftermehl find vorräthig in der 
N serie der Steniner Walzmühle an den Speichern 
50, 3 


Nachmittags 4 Uhr, im Sell⸗ 


See eee 


einzeln, empfehlen 


Fabrik von SEE 
C. Macintosh & Comp: & 
in London und Manchester, 
zeige hiermit ergebenst an und © 
empfehle solche zu den m: 
billigsten Preisen. 
J. B. BERTINETTI, 
Grapengiesserstrasse No. 166. & 
BES 
Holländischen Süssmilche-Käse, in Broden und 
Schreiber & Comp. 


Delicatess- Fett-Heringe, pro Stück 3 Pfg., bei 
: 3 Schreiber & Comp. - 


Harlemer Blumenzwiebeln € 


ar 


RE 
D 


S 


ſind angekommen, und werden von heute an verkauft 


große Domſtraße No, 671. : 
Ein gut erhaltener Theil eines eleganten Radenrepofitos 
riums iſt zu verkaufen bei 
x W. O. Kleinmann, 
oberhalb der Schuhſtraße No, 625. 
Pferde ⸗ Verkauf. Be 
Zum Alten Oktober bringt ein Oursbefiger ein Paar 


elegante junge Wagenpferde zum Verkauf in das Hötel 


de Russie. 5 

Ein großes hohes Schaufenſter nehſt 4 doppelte La⸗ 
dentbüren und eine Glasthüre follen billig verkauft wer⸗ 
den Kohlmarkt No. 429, eine Treppe hoch. 5 


Ver miet hungen. 


Die Wohnung, welche der Sellhausmann Wedehaſe 
in dem Sellhauſc auf der Schiffbau⸗Laſtadie inne ges 
habt, fol vom iſten November c. an anderweitig an den 
Meiſtbietenden in dem auf dem Rathsſaal am ten Ok⸗ 
iober d. J., Vormittags um 11 Uhr, anſtehenden Terz 
mine vermiethet werden. 

Stettin, den 22ften September 1840. 

f Die Oekonomie⸗Deputation. 


Am Roßmarkt No. 758 find Parterce 4 Stuben, 


3 Kammern, 2 Küchen, 3 Keller nebſt anderm Zubehör 


zum iſten Oktober zu vermiethen. Das Nähere Lou⸗ 
ſenſtraße No. 740 Parterre. - 


Für 3 Tole. iR Breitefrabe To, 404, ein meublisted 
Zimmer incl. Beit zu vermiethen. N 


Jn der großen Moiineberfraße No. 566 if die dritte 


Etsge, beſtehend aus drei Stuben, Schlafkavinet, deller 


Küche, Boden⸗ und Kellertaum, zum iſten Oktober d. J. 


zu vermiethen, 8 


— — 

Im Hause Frauenſtraße No. 904, Sonnenfeite, ſind Einem bochgeehrten Publiko machen wir hiermit die 
einige Ried ae nach N . en ergebene Anzeige, daß wir unſer er { 
eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heüibaren Mann fact % x 
Piecen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und „ 7 Mode ; 
eine Wagenremiſe gehört, zu vermietben. und ‚Seiden-W aaren-Lager- 

Schußſſraße No. 146 find zwei Stuben mit Möbeln aus dem Haufe des Herrn Fiſcher nach unſerem Haufe 
zu vermiethen. 898 55 e Kohlmarkt No. 618 ra 

Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt wieder zurückgebracht und aufgeftellt haben, und bitten, 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohbdoden, iſt um uns hier gefälligſt zu beehren. ee t 


Iſten Oktober d. J. zu bermiethen. Erforderlichen Fal⸗ hs FR 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Wagen⸗ RR J. Lesser & Comp. A 
ram überlaſſen werden. ER = Fecht⸗Unterricht = 


Große Doerficage No, 68 iM jum Afen Oktober c. zin ertheile ich gau nach den bewahrten und anerkannten 
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Prinipien des Königl. Berliner Univerſität⸗Fechtſagles, 
Holzgelaß, an einen ruhigen Miether zu vermicthen. cs 1 ich Anfangs Oktober d, J. damit einen neuen 

Klosterhof No. 1156 iM parterre eine Stube mit Al es Beginnen. n 

koden jum iſten Ottober an einen ſtillen ruhigen Mie⸗ Die Bedingungen zur Theilnahme an dem Usterfichte 


! 5 liegen in meiner Wohnung (große Laſtadie No. 185) zur 
ther (einzelnen Seren) zu vermiethen, und das Naͤhere osram 5 3 { 
daſelbſt ae Eee hoch zu erfahren. ? ; gefälligen Anſicht, und werde ich (ausgenommen des 


' a Sonntags), von 12 bis 1 Uhr zu ſprechen fein. 
„Lauiſen⸗ und große Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 730, 8 5 a E. Brie te 
EN 10 en 1 Vs 7 Zur Theilnahme an dem täglich 2ſtündigen Unterricht 
Holigelaß, ferdeſtall 12 Pferd u und AW Ae in den Elementar⸗Gegenſtänden, durch einen biefigen 
Jgelaß, been an 88 genetic, Lehrer in einem PrivatsCirkel ertheilt, werden zu Michae⸗ 
f u 10 1 Wohnungen ſofort zu vermiethen. lie d. F. noch zwei Knaben von 6 Fahten geſucht. Die 
aͤheres it e A a Ai IRRE, ken l. 
5 8 = 2 Zeitungs⸗Expedition wirdönähere Auskunft geben. 
In der Frauenſtraße No. 904 iſt eine Stube nebſt 85 e ER 


Kammer, mit auch ohne Meubles, fofort oder zum lſten Eltern, welche geneigt ſein ſollten, Schüler der hoͤhern 
Oktober c. zu vermiethen. Exkundigung geſchieht beim Buͤrgerſchule in Aufſicht zu nehmen, erſuche ich, mir ihre 
Tiſchlermeiſter A. Gieſe daſelbſ t. e eee e eee zu ie 

2 „ x i 4 we Anfor en 5 „ ? ; 8 

„Fwei aneinanderhangende Stuben, Küche und Keller Auffeher ihrer Schuler wache anwörlichen 

raum find noch zum kſten Oktaber zu vermieten Scheibert, Direktor 5 

RR Kohlmarkt No, 613. EN 


Anzeigen vermifchten Inhalts. Nachmiitags 3 Uhr, wird das Dampf⸗ 

8 ak e eee x ; 
Die Unterrichtsſtunden für Anfänger und Geübtere * 
habe ich ſo arrangirt, daß der Einttitt in den Cur⸗ 3 x 
2 ſus ſowohl für Erwachſene als fiir Kinder zu jeder ! A. Lemon ius. 
. Zeit ſtatthaben kann. x 1 VVVVVVVCVTTTVT ET 
Das Inſtitut für Tanzunterricht und Gymnaſtikk Um Verwechſelungen vorfubeugen, bitte ich auf meſne 


machen. — 


* 
* 7 * 1 

DEE von Guſtab Weirich. ee chten, auch Niemandem 

EE i Ain APRES 

— . 1 2 1 fi i 


An Hübneraugens Patienten. 
Die gruͤndliche Operation der Huͤhneraugen, ohne daran 5 a ſ W 
zu ſchneiden⸗ ſowie die Heilung des alten Froſtes und ver⸗ Jedermann wird hiermit gewarnt, der Beſaßung des 
wachſener Nagel, übernimmt der Unterſeichnete. Auch Schiffes Time, oe etwas zu bor⸗ 
verkaufe ich in meiner Wohnung vorzügliche Hühnerau⸗ gen, da der Capitain für keine 30 
gen⸗Pflaͤſterchen und Froſi⸗ Salbe, erſtere das Stück Stettin, den 28ſten September 1840. 
a 1 far, das Dugend a 10 ſor, und letztere à Kruke 5 5 


5 far. Der Hühneraugen⸗Operateur Quednau Ein. RETTET ene 
\ breite Strafe No. 403, 1 Treppe hoch. ' Ein ſilbernes Freundſchaftsband (Armband), in Form 


* 


e N einer Kette, woran 6 Ringe ſich befanden, namlich ein 

10 Thaler Belohnung. breiter Solbting, chen Emaille, worauf Nene um 

In der Nacht vom 2tften bis 22ſten d. Mis, ift von Andenken, ein Haatking, worauf Gage d’amoür, ein 
einer in der Parnitz liegenden Schalüppe ein Segel von einfacher Ring mit einem kleinen Hen, 1 dite mit Gold⸗ 
3 Blatt breit, aus Bramtuch beſtehend, och faſt neu Topas, 1 dito mit Moſaik, 1 dito mit den Buchſtaben 


und weiß, geſtohlen worden. Derjenige, weſcher zur Wie⸗ J. R., iſt am Sonntag Vormittag von der Neiffchlägers 
sbererlangung deſſelben fo mitwirkt, daß der Dieb gerihte fraße bis zum Börfenhaufe verloren gegangen; der ehr⸗ 
Ki 1. 0 Meilen kann, erhaͤlt obige Belohnung große liche Finder wird gebeten, daſſelbe Im Polizei Bureau 
Laſtadie No, 185, e gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


